
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und vermutet am Freitag-
morgen auf der Linie 68 in 
einem Padersprinter-Bus, dass 
der Fahrer wohl glaubt, er wäre 
in Sibirien unterwegs. Die Hei-
zung ist so hoch eingestellt, dass 
die Fahrgäste sich schon freuen, 
wenn an den Haltestellen die Tü-
ren aufgehen. Etwas mehr Au-
genmaß wünscht sich EINER

Mit E-Mobil in
Baugrube gestürzt
Bad Lippspringe (WV). Beim

Sturz in eine Baugrube an der Det-
molder Straße in Bad Lippspringe
hat eine 86-jährige Frau am Don-
nerstag schwere Verletzungen er-
litten. Die Seniorin fuhr nach An-
gaben der Polizei mit ihrem Elek-
tromobil auf dem Gehweg an der
Detmolder Straße, überquerte die
Konrad-Korte-Straße und fuhr an
den Baustellensperrbaken vorbei
in den abgesperrten Baustellenbe-
reich. Hier stürzte sie mit dem E-
Mobil in eine etwa einen Meter
tiefe Baugrube. Die Verletzte kam
mit einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus nach Paderborn.
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GUTEN MORGEN

Dachschaden
Walter ist ein eingefleischter 

Radfahrer. Täglich nutzt er das 
alte Vehikel zur Fahrt zur Arbeit, 
und auch in der Freizeit ist er oft 
auf zwei Rädern unterwegs. Und 
natürlich immer mit Helm. 
Gleich mehrere Unfälle im Be-
kannten- und Freundeskreis ha-
ben ihn irgendwann nachdenk-
lich gemacht, und so gehört der 
Kopfschutz schon seit langem 
zur festen Ausrüstung.

Und gerade erst hat er sich 
vom Nutzen dieses Ausrüstungs-
gegenstandes überzeugen kön-
nen. Als er unterwegs war, 
machte es plötzlich einmal laut 
»Plopp!« Es war nur eine Eichel. 
Ungeschützt hätte sie sicher 
einen Dachschaden verursacht. 
Ein Lob auf den Helm! 

Heinz-Peter M a n u e l

Gegenwind für Windräder
Paderborn verabschiedet Stellungnahme zu Kurort-Plänen

Paderborn (mai). Neuenbeken
und Benhausen sollen nicht von
Windkraftanlagen »umzingelt
werden«. Deshalb richtet die Stadt
Paderborn in einer Stellungnahme
zum Teilflächennutzungsplan
»Windenergie« in Bad Lippsprin-
ge die »dringende Bitte« an die
Nachbarkommune, von ihren
»planerischen Spielräumen auch
in Hinblick auf die Situation in Pa-
derborn Gebrauch zu machen«.
Diese Stellungnahme der Verwal-
tung haben die Paderborner Rats-
fraktionen – mit Ausnahme der
Grünen – in der Bauausschusssit-
zung auf den Weg gebracht. 

Südlich und östlich von Benhau-
sen und Neuenbeken liegen be-
reits Paderborner Windkraft-Kon-
zentrationsflächen. Weist Bad

Lippspringe nun seine Zonen, wie
geplant aus, entstehen diese di-
rekt an der Stadtgrenze im Nor-
den der Stadtteile (wir berichteten
am Samstag). Ferner regt die Stadt
Paderborn in der Stellungnahme
an, dass für die Lippspringer
Windräder mindestens 1000 Me-
ter Abstand zur Wohnbebauung
festgeschrieben werden, wie es
auch in Paderborn der Fall ist.
Laut Bad Lippspringer Planung ist
lediglich ein Mindestabstand von
800 Metern vorgesehen. 

»Man kann vom Windkraft-Be-
fürworter zum Gegner werden,
wenn es so gegen die Interessen
der Bürger geht. So wie Windrä-
der in einigen Gebieten Überhand
nehmen, stimmt etwas nicht«,
stellte Hartmut Hüttemann (FBI)

fest und erntete damit Beifall aus
den Reihen der CDU. »Sie spre-
chen mir aus dem Herzen«, pflich-
tete CDU-Fraktionschef Markus
Mertens ihm bei. Mit den Grünen,
die die Stellungnahme ablehnten,
ging er dagegen ins Gericht. Für
die hatte deren Ratsherr Claus-
Jürgen Wagner erklärt, dass die
Grünen zum einen nicht davon
ausgehen, dass Bad Lippspringe
auf die Anregungen eingehen
werde und diese zum anderen
schon im Vorfeld auf anderer Ebe-
ne hätten besprochen werden
können. »Wenn Sie noch nicht mal
den Versuch unternehmen, etwas
zu erreichen, ist das doch eine Ab-
lehnung aus rein ideologischen
Gründen«, mutmaßte Mertens.

Bericht Seite Kreis Paderborn

Tempo 60 auf
Brücke bleibt

Paderborn (WV). Autofahrer
müssen sich auf der B 64 weiter in
Geduld üben. Das Tempolimit auf
der Brücke über die Borchener
Straße bleibt bestehen. Das hat
Straßen NRW am Freitag mitge-
teilt. Seit Juli gelten dort Tempo
60 und ein Überholverbot für
Lastwagen. Eine zwischenzeitlich
erfolgte weitere statische Berech-
nung habe ergeben, dass diese
Verkehrsanordnungen auch wei-
terhin bestehen bleiben müssen.
Zur Entlastung der äußeren Krag-
arme wird die Ausfahrt aus Rich-
tung Höxter von der B 64 auf die L
755 von 280 Meter auf 50 Meter
verkürzt. Die Beschleunigungs-
spur der Auffahrt von der L 755
auf die B 64 in Richtung Höxter
wird von 210 Meter auf 75 Meter
verkürzt. Die dafür anfallenden
Markierungsarbeiten werden bei
guter Witterung im Laufe der
kommenden Woche von der Stra-
ßenmeisterei Salzkotten durchge-
führt. Es kann zu Verkehrsbehin-
derungen kommen. Für die Aus-
fahrt der B 64 sind noch straßen-
bauliche Maßnahmen erforder-
lich, die Anfang November durch-
geführt werden. Dabei soll es zu
keinen Behinderungen kommen.

Bürgerpreis für
Uwe Hoffmann

Paderborn (WV). Uwe Hoff-
mann bekommt den von der Bür-
gerstiftung Paderborn verliehe-
nen Bürgerpreis. Hoffmann wird
für seine Verdienste um die Pa-
derborner Tafel ausgezeichnet,
die er 2000 grün-
dete und seitdem
leitet. Er baut
»diese so wichti-
ge Institution
kontinuierlich 
aus«, teilt die
Bürgerstiftung 
mit. Die Tafel ver-
sorgt tagtäglich
etliche bedürfti-
ge Paderborner
und auch immer
mehr Flüchtlinge. Mit seinem
Team von Ehrenamtlichen organi-
siert Hoffmann das Abholen ge-
spendeter Lebensmittel mit eige-
nen Fahrzeugen von Supermärk-
ten und Geschäften im Stadtge-
biet, die Sortierung und die Abga-
be an Bedürftige an mehreren
Ausgabestellen in der Stadt. 

Uwe 
Hoffmann 

Alle zehn Bürgermeister aus den kreisangehörigen Kommunen gegen
Paderborns Landrat Manfred Müller: (oben von links) Werner Peitz,
Burkhard Schwuchow, Michael Dreier, (mittlere Reihe von links)

Christoph Rüther, Michael Berens, Josef Hartmann sowie (unten von
links) Reiner Allerdissen, Hans Jürgen Wessels, Ulrich Berger und
Andreas Bee.             Montage: Jörn Hannemann

Bürgermeister wollen Millionen
Von Ingo S c h m i t z

P a d e r b o r n (WV). Beim 
Geld hört bekanntlich die 
Freundschaft auf. Mit seinem 
Entwurf des Haushaltsplans 
2017 hat jetzt Landrat Manfred 
Müller den Ärger der zehn Bür-
germeister im Kreis auf sich ge-
zogen. Sie lehnen das Zahlen-
werk kategorisch ab und for-
dern Müller auf, nachzubessern.

Fünf Millionen Euro hat der
Kreis Paderborn im Jahr 2015 als
Überschuss erwirtschaftet. Ge-
plant war ursprünglich ein Defizit
von 1,8 Millionen Euro. Grund-
sätzlich eine erfreuliche Entwick-
lung – doch anstatt den Kommu-
nen dieses Geld zurück zu geben,
soll es in die allgemeine Rücklage
des Kreises fließen. Aus Sicht der
Bürgermeister ist es ein Unding,
dass die Städte leer ausgehen sol-
len. »Der Kreis hat aufgrund eige-
ner Fehlkalkulationen den Städten
fünf Millionen Euro zu viel entzo-
gen. Nun will er seine eigene oh-
nehin schon gute Finanzlage wei-
ter erhöhen. Das ist geradezu un-
fassbar«, schimpfen die Bürger-
meister in einem Schreiben an
Landrat Müller und den Kreistag.

Müller lässt die Kritik nicht auf
sich beruhen. »Ich habe großes
Verständnis für die Bürgermeis-
ter. Nach Rechtsauffassung der

Bezirksregierung Detmold können
die fünf Millionen Euro jedoch
nicht zur Senkung der Kreisumla-
ge verwendet werden. Ich werde
mich aber weiter dafür einsetzen,
doch noch eine Lösung zu fin-
den«, bekräftigte er am Freitag.

Der Sprecher der Bürgermeis-
ter, Hans Jürgen Wessels (Altenbe-

ken, SPD), lässt die Argumentation
des Landrats nicht gelten. Er kris-
tisiert, dass der Kreis angesichts
dieser großen Summe längst hätte
reagieren und das Geld zurück
überweisen müssen. Auch Pader-
borns Kämmerer Bernhard Hart-
mann stimmt zu: Da die Stadt Pa-
derborn 56 Prozent der gesamten
Kreisumlage zahle, stehe ihr auch
ein entsprechender Anteil an den
fünf Millionen Euro zu – also ein
erquickliches Sümmchen. 

Kämmerer Hartmann rechnet
vor: »Die Stadt zahlt im Jahr 2016
eine Umlage von 87,2 Millionen
Euro an den Kreis. Für 2017 haben
wir mit 93 Millionen Euro kalku-
liert. Der Ansatz des Kreises liegt
nun sogar bei 95,9 Millionen
Euro.« Die Steigerungsraten des

Kreises seien mit den Zuwächsen
bei der Gewerbesteuer nicht mehr
aufzufangen, stellt Hartmann klar.
»Das ist kein Vorwurf an den
Landrat, wir erwarten aber, dass
er in allen Ecken forscht, wo noch
beim Kreis gespart werden kann.«

Die zehn Bürgermeister bringen
das Problem auf den Punkt: »Die
Kommunen stehen seit Jahren mit
dem Rücken zur Wand. Die ge-
plante Erhöhung der Landschafts-
verbandsumlage um über sieben
Millionen Euro und die Steige-
rung der Kreisumlagen um noch
einmal gut sechs Millionen Euro
ist vollkommen inaktzeptabel. Sie
wird voraussichtlich mehrere
Kommunen in die Haushaltssiche-
rung treiben.« Der Kreis sei gefor-

dert, seinen Etat anzupassen, und:
Er soll sparen, lautet der Appell –
vor allem beim Personal. Eine
Steigerung der Ausgaben um 2,2
Millionen Euro sei nicht nachvoll-
ziehbar. Nach Angaben des Land-
rats beruhe der Anstieg allein auf
Besoldungs- und Tariferhöhungen
sowie wachsende Sozialversiche-
rungsleistungen und Zusatzver-
sorgung. Beim Personal brauche
er sich keine Vorwürfe zu machen:
Die Zuwächse seien geringer als
bei den Kommunen, sagt Müller.

Nicht zuletzt macht er deutlich,
dass nicht die Bürgermeister dem
Haushalt zustimmen müssten.
Gleichwohl könne man über alles
sprechen. »Wir sitzen hier in
einem Boot«, betont Müller.

Haushaltsplan 2017: Landrat Manfred Müller erhält Brandbrief

___
»Der Haushalt des Krei-
ses Paderborn bedarf 
nicht der Zustimmung 
der Bürgermeister.«

Landrat Manfred M ü l l e r

Kommentar

D ass sich alle zehn Bür-
germeister verbünden,

um Landrat Manfred Müller 
die dunkelgelbe Karte zu zei-
gen, ist ein Novum. Es ist so-
zusagen das letzte Mittel, um 
deutlich zu machen, dass sie 
die Finanzpolitik des Kreises 
nicht mittragen wollen. 

Vielen Städten steht das 
Wasser bis zum Hals. Die 
Möglichkeiten zum Sparen 
sind ausgereizt. Um sich 
selbst vor der Kritik der eige-
nen Räte zu schützen, schie-
ßen die Bürgermeister nun 

gegen den Landrat. Dass die-
ser die Kritik nicht unwider-
sprochen hinnimmt, ist ver-
ständlich. Schließlich hat 
Müller erst jüngst von der 
Gemeindeprüfungsanstalt be-
scheinigt bekommen, dass 
der Kreisetat einen Spitzen-
platz in NRW einnimmt. Der 
Brandbrief der Bürgermeister 
wird wohl als Sturm im Was-
serglas enden. Wie sagt der 
Landrat? »Letzten Endes sit-
zen alle in einem Boot!« Die 
Windrichtung bestimmen 
aber andere.   Ingo S c h m i t z
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Badrenovierung

»Wir sind
total zufrieden. 

Planung gut,
Arbeit gut

und Bad gut!«
Fam. Schmidt,

Bad Wünnenberg


